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Übereinstimmend gelangten die Schulleitungen 
zu der Schlußfolgerung, daß im Unterricht solche 
Formen und Methoden verstärkt zu entwickeln 
sind, die die Lehrgangsteilnehmer zur schöpfe­
rischen Tätigkeit bei der Durchführung der Par­
teibeschlüsse, zum selbständigen Analysieren 
lind zur Erarbeitung von Schlußfolgerungen an» 
regen und befähigen. Einen besonderen Platz 
nehmen dabei die Seminare ein.
Entsprechend der Aufgabe des VII. Parteitages, 
die wissenschaftliche Führungstätigkeit weiter 
zu entwickeln, gewinnen Unterrichtsformen, bei 
denen eine konzentrierte Vermittlung der besten 
Erfahrungen der Parteiarbeit erfolgt, an Bedeu­
tung. Das gilt z. B. für Aussprachen mit Sekre- 
täriatsmitgliedern und erfahrenen Parteisekre­
tären. Das trifft auch auf Exkursionen zu, bei 
denen allerdings der Erfahrungsaustausch über 
die Parteiarbeit mehr als bisher in den Mittel­
punkt rücken sollte. Auch sollte die Teilnahme 
der Genossen an wichtigen Konferenzen der 
Kreisparteiorganisation, an Aktivtagungen, pro­
pagandistischen Großveranstaltungen u. a. mehr 
berücksichtigt werden.
Eine gute Methode, die individuelle Mitarbeit zu 
fördern und zugleich das Verständnis für eine 
enge Verbindung von Theorie und Praxis zu 
wecken, ist das Anfertigen von kurzen schrift­
lichen Arbeiten zu Fragen der Parteiarbeit, die 
auf selbständigen Untersuchungen und eigenen 
Erfahrungen beruhen.
Entscheidend ist zweifelsohne, alle Unterrichts­
veranstaltungen so durchzuführen, daß den Teil­
nehmern die Unbesiegbarkeit der marxistisch- 
leninistischen Theorie lebendig demonstriert 
und bewußt wird. Denn dadurch wird ihnen das 
systematische Studium zum inneren Bedürfnis 
werden. Gleichzeitig muß auch die Methodik des 
Studiums beachtet werden. Gut bewährt haben

sich die Einführungsvorträge bzw. Gespräche 
über die wirksamsten Studiermethoden, die Ar­
beit mit Sachregistern, das Anfertigen von Kon­
spekten und anderen Aufzeichnungen. Auch die 
Einführungen in das Studium von Werken der 
Klassiker des Marxismus-Leninismus haben sich 
als wirksame Hilfe erwiesen.

Die Verantwortung der leitenden Organe
Die Studienergebnisse an den Kreis- und Be­
triebsschulen hängen wesentlich davon ab, mit 
welcher Aufmerksamkeit ihre Tätigkeit von den 
Sekretariaten der Kreisleitungen bzw. der Par­
teileitungen der Großbetriebe verfolgt wird und 
wie es die ehrenamtlichen Schulleitungen ver­
stehen, den Unfyerrichtsprozeß als Einheit von 
Wissensvermittlung und Erziehung verantwor­
tungsbewußt zu leiten. Es sollte gesichert wer­
den, daß durch die qualifizierte Zusammenset­
zung der ehrenamtlichen Schulleitungen und der 
Kollektive der Lektoren und Seminarleiter ein 
hohes Niveau des Unterrichts erreicht wird.
Für die Mitarbeit in den Schulleitungen sind die 
propagandistisch erfahrensten Genossen zu ge­
winnen. Jede Kreisleitung verfügt über hervor­
ragende Propagandisten. Doch oft werden sie 
nicht in genügendem Maße in die Schulungs­
arbeit einbezogen.
Zur Anleitung und Unterstützung der ehrenamt­
lichen Schulleitungen sollten die Bezirksleitun­
gen systematisch Erfahrungsaustausche und Be­
ratungen über inhaltliche Fragen durchführen. 
Es darf nicht übersehen werden, daß eine quali­
fizierte Schulung der Leitungskader der Grund­
organisationen zu den entscheidenden Voraus­
setzungen für die Verwirklichung der Beschlüsse 
des VII. Parteitages gehört.

Dr. A l b e r t  P i e t s c h m a n n  
Abt. Propaganda beim ZK der SED

Erfahrungsaustausch auch 
in der Kreispresse

liehen Leitungen wird es künftig 
eine feste Verbindung geben.
Der VII. Parteitag fordert von 
uns Lehrern eine allseitige Rea­
lisierung des Bildungsgesetzes. 
Dazu gehört auch ein ständiges 
Studium der Beschlüsse der Par- 

' tei, des Zentralrates der FDJ und 
der Pionierorganisation.
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Daß Erfahrungsaustausche und 
Leistungsvergleiche zwischen den 
Grundorganisationen notwendig 
sind und auch Erfolge in der 
Parteiarbeit bringen können, das 
wurde mit dem Artikel des Ge­
nossen Hans Kravcik, 1. Sekretär 
der Kreisleitung Hohenstein- 
Ernstthal, „Neuer Weg“, Num­
mer 10 1967, anschaulich bewie­
sen. Wenn Genosse Kravcik 
schreibt, daß es notwendig ist,.

solche Probleme zu beraten, die 
das Kettenglied zur weiteren 
Vervollkommnung der Arbeit der 
betreffenden Parteiorganisatio­
nen darstellen, und daß der Lei­
stungsvergleich in breiterem Um­
fange zwischen den Parteiorgani­
sationen des Kreises gepflegt 
werden sollte, dann dürfte man
m. E. dabei nicht die Kreispresse 
vergessen. Sicherlich könnte sie 
solche Erfahrungsaustausche vor-
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